
Blicktil ckwatts 
Ba"timorc, historische 

Konventiousstadt. 
—- 

Gutes Omen siir Demokraten. 

:’:’.--"«-in:itun,lI Inn. Die aeaenmfirs 
ti.’«’ Eiiicilsudc i«it’ Ptfikidilllstl’-.tii«-3- 
sendidnten in imtionkrlen Hunnen- 

tinnen, zn weichen die Telenrnen 
von den Anhängern ihrer rein-»in- 
ven Parteien erniiilrlt werden, anf- 
z.:stetlen oder wie nmn seist, in 
nominieren, dotiert erst rorn Jahr-: 
1t,·«32. Vor dieier Zeit nnirden die 
Knndidaten dein Volke durch die 
Frcrttionen im Konnt-esse oder in 
den Strmtsqeseiznelinnaen tmrqeitsslns 
nen. Tie alte nnd unt denmk«.·nti- 
sche Stadt Voltintore, welche nnn 

wieder dentokretisclie Kosnnsntionss 
stadt geworden ist, wird diese Ehre 
zu würdigen verstehen Tie demo- 
kratischen Präsidenten .xnitskiti, slnm 
Buren, Polk und Vierte wurden 
in Valtimore nominiert nnd Volk 
war tatsächlich der erste amerikani- 
sche Präsident, welcher nnter dem 
Sternenbmtner geboren wurde. Aste 
seine Nnrgfinaer waren unter der 
englischen Flazige aehukur Das ist 
eine interessante historische Tatsache-, 
welche nur Weniqu bekannt sein 
dürfte Und wohl ans diesem Grunde 
von der Bandes Cinildienst Kom- 
mission in gewisser Ermninns als-S 
Frone gebraucht wird. Jn der Gie- 
schichte Valtimore’s hat das Ster- 
nenbanner eine nnsterbliche Rolle ge- 
spielt. Jn Valtimore schrieb Fran- 
cis Seott Key die herrlichen Worte: 
»O stets sei ·es ig, wenn sich Männer 

VKWOUTL 

Zu verteid’aeii ilir Land gegen 
ieindliche Horden! 

Der Sieg nnd der Frieden sei ihnen 
beselieert, 

Preist den Oinnnei. dnsi endlich wir 
srei sind qemordenl 

Recht siege hinfort-mit jeglichem 
k- 

Und dies ist der Wnbliprnch —- »Sei 
Gott nnier Horn« 

Und das sternibeiijte Banner weh’ 
immer allein 

Jn der Heimat der Helden, im Lan- 
de der Frei-il 

Am 25. Juni nsserden sirli die 
freien nnd fortschrittlichen slsliinner 
des Landes wiederum in anliniure 
,,lsewiil)ren An verieid’qeii iln« Land 
aeaen seindlichen Bosheit« Der 
Mann, welchen om 25. Juni oder 
it. den nächsten darauf folgenden Ta- 

gen die demokratischen Patrioten des 
Landes zn ilireni Banneririimsr in 
Voltiinore fiir den bevorstehenden 
Kampf erwählen, wird der nächste 
Präsident der Ver. Sinoten sein. 
Das ist so sicher wie noch lienie das 
Sternenlmnner iiber die Nampen 
des Fort Messean webt 

Unser borlwerelirter Freund »Ted- 
dn« Roosevelt, sollte sich ein Bec- 
spiel on Wilhelm Jennings Brnan 
nehmen. Bryan weiß ietzt endlich, 
daß ek, genug hat nnd bat freiniiitig 
erklärt, daß er nieder ein Kandidat 
siir die demokratische sltomination 
ist, noch sie annelnnen wiirde, wenn 
slnn wirklich anaeboten wird, woran 

seblstverständlich gar nicht en den- 
ken ist. So ange Oberst Nonsenelt 
sich in ein nndnrchdringliiliess anwei- 
gen liiillt nnd nur gelegentlich ein 
Schimpiwort über die nnaliilichen 
Revortek sallen läßt, lsat Präsident 
Last keine Ruhe. nnd wenn der 
wolilbeleibte Mann eine aanie Nacht 
nicht schlafen kann. lo ist er am niiisss 
sten Morgen ärgerlich nnd schickt 
dem bäten Abaeardnstenhanse nn- 
verstiindliche Vatschniten oder Vetes 
nnd dem Senat selileiine Ernennun- 
gen en. Jin Interesse der rein-litt- 
kanischen Partei nnd der Onnninis 
tät sollte Reeseiselt due Eis brechen 
nnd mit der Sprache heran-I lein- 
men. »Wi« des ot- will lie nntf 
Knie-n sahe-P 

sc wird sich sili den Eines riechen- 
Qen »Bos« Gassen von tlienninlnas 
nien. innen lot-nen. Quartier un de 
UmkeuetlueeN -u«:s« ital K I Tcsill « »He 

sollt-note zu beim-n. »Bist-ins Nits- 
ses nnd die von ihm ernannten Tele« 
gutes sieh geweiht boden· sei-d Ebnen 
seen somitee Iiik M sitemdkte werden« 
M tot-Ven. das sie Mi an sinkst-»Hier 
Stellt besindstm Tntiir sei-d Mi- 
lsns Jenninge Binnn terms-se nnd 
Mk dbf.k VII lklss WANT-JOHN ill, 
wies ee einen messen Month-n in der 
III-stie- Isnden Der nannte Visi- 

t Ists in Will-non ebne die 
MU- ses »Sei« Gesten nominiert 

need- 

hu M semphstsschen Viedeemalts 
III-I Mem-me M Janus-es is 

M. entdieZten flid zlle m- 

MIII sustdidslm sit- des demo- 
Iecetsse Geistidenelkdntie »Komm-kenn- 
IIII Ieimlttstetten in ihm- Nebst-. 
II- cesiitse Iemeeene even ciw 
M III Um abwesend-n Kindl- 
ein-te- esese Oes- k.-e m« skiz- 

M handelt end w sit-im r- cste sied- nesæeden sue 

WWW 
·- IOIO Ists pen- kkesse 

III-zue- Ie sI tm In 

Ein Wolililiiitigluiti Erst- 

Skizze ans der Gesellschan Von 
Else Ritter. 

—--— 

Nicht wahr, Sie thun es mir zu- 
lie.·-e, tin-ins Frau Von »B.?« 

Meine »si0nnnandeufe« fragt es 
mit bitten-sen Augen und dem ihr 
eignem zartlichen Klang in der 

Stimme llnd dieser Augen und die- 

ser stimme nxegen wurde ich alles 
Hin xxiiisliinien ans dem Feuer 
list-len- oielleicht silverne Theelöffel 
intuiti, nainni also nicht auch ihr 
lxel en, eine Wsol)ltliiitixifeitsöuorstels 
inni zu arrciiigirenl Hierbei frage 
icli iiixli ernst nnd auf-Z Gewissen, lie- 
lnsr Leser: Hast du schon einmal für 
deine ,,.iii:«.nniandeiiie« eine Wohlthä- 
tigkeit-zumrftellnng arraisairks 

Reich 
Dann liöre also zu, nnd sieh’ dich 

vor in iwrlisnnnenden Fällen, denn 
es ist iinnefiilir das Unangenehmste, 
imö einein im gesellschaflichen Leben 

iiasiiren kann 
Und tun-J diesmal alles von mir 

Verlangt niii·dl Erst ein Prolog, 
dann leben-de Bilder nnd schließlich 
ein Festspiel. Alles dies einrichten 
ini L nfe von sechs Wochen; zum 
Besten ———- ich glaube, für frierende 
Nenerkiiider. 

Doch vorwärts mit frischem Muthl 
Das Festspiel ist glücklicher Weise 

bald gefunden; die ,,lebendenBilder«- 
die ,,l)isioriich« sein sollen, machen 
schon mehr Schwierigkeiten —- und 
dann der Prologl 

Ein Königreich für einen Prolsogl 
»Aber, liebste Frau von B» ich 

denke, Sie dichten selbft?« 
»Nicht dik-. Spur, Exzellenz, ich 

stchrfibe nur kleine, boshafte Geschich- 
en 

« 

»Ach, wie schadet Dann müssen wir 
einen Dichter habenl« 

Ein Königreich fiir einen Dichter-i 
Es findet sich einer für Geld und 

gute Worte, er hat aber die iible 
Anaeniotinlieit nur zu dichten, wenn 
er inspirirt wird· 

Wie inspirirt man einen Dichter-? 
Ich liabe keine Ahnung, aber prak- 
tisch, wie ich din, lade ich ihn zuim 
Tlnse ein —- Tliee mit sein« viel 
stachen »Er-« ist glatt gescheitelt, 
tragt ein Pincenez an ichivarzer 
Schnur aiisrsirnsrthisl·"bare tttiiminiwäschet 
Ich imtte tnir einen Dichter eigentlich 
ander-:- imraeftellt, nicht-s deitoweniaer 
verwin- ich ess, ihn zu begeistem Er 
ein-Hirt ans nicht-J, vertieft sich aber 
in den ttnchen Beim ersten Stück 
Uei«7cl)liii«kert er sich, beim dritten legt 
er die rechte Hand gegen die Stirn —- 

endtich beim sechsten Stück Kuchen 
ersiliirt er mit-, ei- miirde den Prolog 
in ,,ftiiiiix1en Janiben« dichten. Dar- 
nni nieszt er die Blieetasse aufs Tisch- 
tncli, zielit dass linke Röllehen aus und 
notirt sich etwas- — dann verläßt er 
knien Drei Tage später habe ich die« 
»fliiss·men Janiben«. 

Eine Dame der Gesellschaft erhie- 
tet sich, den Prolog zu sprechen. Jch 
zitire sie in meine Wohnung, wo wir 
ian nach anderthalbitiindiger Debatte 
iisber ihr Koitiim einigen und nach 
weitsten anderthalb Stunden der 
»fli.iisiaen Jsaniben« in Hexameter 
nnmeiindert haben. Der erste Theil 
des Programms ist arranairt. 

Nun der zweite-. Die ,,hiftorischen« 
«lebenden Bilder, zn denen ich unker 
I anderem eine .,Gernmnm« und einen 

.,:li’nimleen« brauche 
Sämmtliche blonden und blauiius 

»Weil Töchter der Stadt nnd iihrer 
llmnenend pasiiren Revne für die 
Eikernianin Geniäiiit wird schließlich 
ein tief briineites QlkiindeliLni Wozu 
ain es denn Perücken und 
Eiinninkes 

Hiiiideritmend noch dem »Natio- 
«1een" irre ich damiti dnrch die 

Fircifxen jede-s Inminliile Wesen auf 
--·eine Aehnlichlei nni dein Frau o· 
F ieniniier prüfend Mein Mann iins 

set die-I im nächsten isimde unpas- 
« « s »O nob- »· s Historis t- »Hu-. OW unm« »s-« »O Ue kut« 

snnne o la ninsrkek" Und tichiiq. ich 
sind-: dass nein-dirs Modell in eisieni 
Weis-He ci—·1si· iineerkerintsar Nirw- 
«.-..sn I. iss most iikii Mir Mich-nei- 
ieiik NRW tun-er Minder-inne itiikie 

»L- mein Nun- in den dritten ineii 
du« Pesnnnnnniö das Ihr-user- 
u l 

Die n l i--n nimsieikeilen sind zu 
J tugn Ler NO id nnd die deidin 

-s-«- s a »i— nnd ais-neben die Reden 
:s.-n-.-u :i-::: namean inennnid feie- 

?.n Zie- Lkeiianien eigne-P M- 
sesmiicti cmnier redet »Im Nil-M ful 
dortelreiieu" 

einin an disk Zinswesen-muss 
drein-n mir in ckwkkkn 

Wird se eine aile Rolle« 
»Was nein man denn Dazu anl» 
eleme sen IN den FAMI- Ist Je 

sieen Its-suec si«ee:en". Muse-um« 
Die 

Jagmxiemd Junker-Art M W- Rus- 
M «j-z«,,ek»-» wisc- Peeii ded- O 

Jener-Heil me Indiens-ten des eins 

Z 
k 
iswi 

»Es-z s ssd »Ei!r:nnik»mimmek ide- 
Ozsei . i-s-i:.n. Jan-Hefesea nnd 
Tit-sit- Merm- kiecnxwt um z- tm. 

YUN NEGLI. 
Jst wes-Iedw- die Ies- UXWQ 

l sei ais-s Verwwlnna 
Idee ins-me steinw« W 

GHMØDIMIIIM 
Umwand-bezw Instit-VII — 
W 

noch in schönster Unordnung Nichts 
klappt bis jent, niemand weiß»V2· 
scheid, niemand lernt. Ich um«-ht»e 
mich viertheilen, um zu gleicher Zeit 
an verschiedenen Stellen sein zu kon- 
nen, möchte aus meiner Haut sahkM 
und mich daneben. 

Glücklich chartere ich ein-en Schap- 
spieler, der mir helfen will. Cin« 
furchtbar lieber Mensch, aber newdsl 
Er sagt mir andauernd Lob über das 
was ich eingeiilbt habe, um im nach- 
strn Moment alles umzuändern. Er 
dringt mich total durcheinander- 

» 

»Aber, meine gnädigste Frau,.die 
Rolle der Bertlha ist zu schlecht del-Jst- 
Tie Dame kann ja nicht sprechenl" 

,,Bertha« — und nicht ssprechen kön- 
nen. Wir ein ausgezogenes Uhrwerl 
rast sie los, als ich ihr einige kleine 
Verbesserungen vorschlage. Sie ist 
getränkt Wenn sie uns nicht paßt- 
lann sie ja gehen —- sie hat schon 

so oit Theater gespielt —- sie versteht 
die Sache. Es liegt ihr wirklich gar 
nichts daran — sie thut es nur aus 
Qefälligteir 

Jch muß sie fast kniefallig bitten- 
doch nur wieder gut zu sein. 

Auch wo anders gährt es andau- 
ernd· Die Dame mit dem Prolog 
hat denselben zum zweitenmal umge- 
dichtet. Er lbesteht fett aus »Tro- 
chäen« und hört sich ungefähr so lan- 
als ob man snit einein lahmen Esel 
über Stoppelacker galoupirt. Sie fin- 
det ihn alber schön, —- sie wird ein 
griechisch-es Gewand dazu anziehen 
Ob ich einen Scheinwerser bestellt 
habe, fragt sie mich. Scheintoersers 
bekuchkune steht ihr so gut! i 

joei oen let-enden Bildern sind ver- 
schiedene Kinder beschäftigt die im- 
mer m Begleitung der betreffenden 
,,M-amaö« erscheinen. Junge Mäd- 
chen und Offiziere wirken mit, die 
hinter-den Kulisien lachen und flirten 
und nie am richtigen Fleck stehen« 

Und· dann Napoleonl Er selbst 
last» nichts, aber er hat eine Frau. 
Diese hat mir gleich bei der ersten 
Projbe ihre Hilfe im weitestgehenden 
Maße angeboten. Jch werde sie nun 
nicht mehr los. Sie hat soviel künst- 
lerische Erfahrungen, sie hat auch mal 
»lel)endes Bild gestanden«, als sblus 
menstreuender Engel auf einem Fuß 
auf einem Pastament stehend. Sehen 
Sie mal — sa. Ei ist furchtbar 
schwer gewesen, aber doch reizend. 

Zwischen all diesen sich drängenden 
und schiebenden Ereignissen muß ich 
den Billettverlauf und die Einrich- 
tung der Bühne überwachen Auch 
Retlanie für unsern Festabend durch 
geschickte kleine Notizen unter »Lota- 
les« und »Vermischteö« in unserm 
täglich erscheinenden Anzeiger muß 
gemacht werden. Es ist soviel zu be- 
denken, soviel zu besorgen, es soll 
alles großartig und siiplpiig werden —- 

und soll doch alles nichts lostenl —- 

Dann noch eine große Hauptsache 
das Photographieren all der Mitwir- 
kenden sur Ansichtslartem die am 

Feslavend verkauft werden sollen. 
Daß hierbei dem Photographien so- 
wohl wie mir die Haare zu Berge ste- 
hen, wird sich jeder vorstellen können. 
Sämmtliche Mütter, auch diverse 
Tanten sind hierbei im Atelier ge- 
genwärtig Jede zieht ihre Angehö- 
rigen in den Vordergrund Erbit- 
terte Kiimdse werden laut und leise 
ausgefochten Die Akteure des Nea- 
terstiickg sind sich nicht einig, welche 
Szenen sie vereinigen sollen. Nur 
Napoleon ist ruhig und gefaßt. Er 
hat heute zum erstenmal die Uniforni 
an. Sie ist ihm viel zu eng. Er steht 
ersichtlich Falterqualen aus. Seine 
Gattin findet ihn aber «entziickcnd«, 
so »echt«, so «drainatisch«. Sie schil- 
dert mir ihre lldegcisteisten Gefiiihle 
nnd nimmt dazu die Pose des .blu- 
nienstreuenden Engels« an. 

»Bitte. keck trenndumr Inst esenx 
der Photograph. Raps-kenn lächelt 
unter Thrönen Ein Knin ein: 
zwecks irgend etwas rollt sur. 
Erde Der oberste Unifcrrnhopi istE 
insowan gerade in dein Augenblick- 
ale der Apparat funktionierte. 

»O: III-U- INUÅI Uccm Veäpsecöke . 
Und die General-redet Ich bin ei- 

much-d kaum mä bei Bewußtsein 
In meinem Kopf ist M Oberste In 
untr- II gekehrt Hinter den Kulissen 
dumm ausmale Newofiiät ei·. 
snk sk Im dem andern die erleieniien 
Ductus-ten an den Ni. Kinder inm- 
Iwkn Mutter Irren. und die Oeldm 
des Usmteritucks set Mnichmetzten 
Music-n immnele IS die Reste einfu- 
nk Mkidss und GCIIMMUO meIIIes 
Unmen- um meine Etappen« In 
bekndmen Mit ieI des-l ei Heini 
H auch alles Zu kW bitt der 
Ewi- mversee III rIQuc sur Stelle 
und im den freies in m M 
Licht 

Jst-« its-de Inn meiner »so-nun- 
deIih-« Im New-CI Rein me 

« 

III Cis b MGI 
imd MS e W Ideen- 
åhm von O ·. k II .O·I III- 
fen o: ie dekMs WIN- 
Iednusskett und III It W dr- nk gut III-dle It M II 
M am es neIO see U II- 
den nur M 

Tod«-· enden eine du«-se as 
den- ksemkei send sede- M- 
II N am se- Wiss- 
eu· des Mit missen 

FLXL FOR-« -.«. 
fis-se www-he 

stossweise-vest- 
WI .w« 

i 

Nach einer schlaslosen Nacht tagt 
das Wohlthätigkeitsfest 

Das Theater ist ausoerkaust In 
strahlender Laune sieht das Publi- 
kum erwartungsvoll dem Kommen- 
den entgegen Jch stecke hinter den 
Kulissen Eben habe ich zwanzig 
Kinder geschmückt und geschminkt nnd 
mich dabei mit ebensoviel Mamas 
verfeindet, nun nimmt der .Friseur 
mich selbst vor und verwandelt micli 
in eine Schwiegermutter. 

Um mich herum schwirrt es von 

Fragen 
,,-Gnädige Frau, der Kapellmeisth 

läßt fragen, ob er anfangen soll!« 
Jch nicke oder schiittele mit dem 

Kopf, je nachdem. Jch bin nur noch 
ein Automat. 

Massen Sie aus. ich bleibe stecken!« 
versichert mir der Prolog. »Ja je- 

Licheln die Sache wird schon schief ge« 
en 

« 

Aber alles glückt Programm-Essig 
rollt sich die Vorstellung hintereinan- 
der ab, das Publikum ist begeistert- 
mit Rührungstyriinen liege ich in den 
Armen meiner »Kommandeuse«. 
Viel Geld haben wir eingenommen- 
und wenn auch das Bezahlen der mit 
unheimlicher Punktlichleit einlausew 
den Rechnungen den Spaß recht ver- 

tl)euert, es bleibt immer noch genug 
siir unsre »srieienden Negettnaben«. 
Für die nächsten Sommermonate sind 
sie reichlich mit wollenem Unterzeus 
versehenl —. 

»Nicht wahr, liebste Frau von B» 
wir arrangieren bald wieder ein 
Wchlthätigkeitssest?« meint meint 
«K«ommandeuse«,v als ich bald daraus 
eines Nachmittags bei ihr meines 
Thee trinke. 

Jch nicke z"ustimmend. 
»Aber gewiß, Exzellem, so bald wie 

möglich, nur möchte ich bitten s-· 

dann zu meinem Bestenl« 

Uus der Schlacht von Lönluräh 

Erinnerungen an die Schlacht von 

Königgräh veröffentlicht in der »Pro- 
vincia di Brescia« ein Italiener, der 
1866 unter Oesterreichs Fahnen focht 
und ntit dem Negiment »Siqu- 
mund«, das zum größten Theil aus 
Jtalienern bestand, der preußischen 
Uebermacht weichen mußte: »Man 
ordnete den Rückzug an«, schreibt er. 

»Mein Regiment sollte den der Artils 
lerie decken. Und das Regiinent —- 

ich sage das nicht aus Ruhmredigs 
keit —- that seine Pflicht. Wir hatten 
vor uns ein Roggenfeld; der Roggen 
stand mannslsoch Drüben waren die 
Preußen, die auf uns schossen. Scha- 
det nichts: wir mußten und kamen 
durch. Aber wie viele Todte ließen 
wir nicht in diesem Roggenl Der 
Rückzug begann, in wilde Flucht aus- 

zuarten Die Soldaten warfen die 
Tornister, die Gewehre fort und liefen 
davon. Die Offiziere versuchten, sie 
zu halten, aber man hörte nicht auf 
sie, und sie wurden schließlich selbst in 
die Flucht hineingesogen Eines fiel 
mir auf: die Ungarn schienen mit der 
ganzen Sache gar nicht zufrieden zu 
sein, und im Hvlpitale zu Pest-, wo ich 
dann lag, galt Ungarng Theilnahme 
uns Jtalienern und den Preußen, 
aber nur selten den Oesterreichern. 
Ganz verhaßt waren die Kroaten- 
Auch wir Jtaliener hatten mit ihnen 
oft Händel, aus welchen sich gewöhn- 
lich Schlägereien entwickelten ..... 
Jn einem großen Pachkhose versuch- 
ten wir, gut verbarrikadirt, dein In- 
lturm des Feindes standzulpalten Es 
regnete seit vielen Tagen und der 
Boden war in einen einziaen großen 
Sumpf verwandelt Die Artillerih 
wagen sanken hier tief ein und die 
Soldaten schnitten, um besler fliehen 
zu können. das Pserdeqelchirr dur« 
und entflohe-i aus den Pferden, indem 
sie die Kanonen zurück-ließen Wir 
standen vor einer furchtbaren Nieder- 
lage. Die Disziplin war durchbre- 
chen, keiner wollte gehorchen Die Ko 
vallerie suchte den Flus- ztt durchwe- 
ten und ich sali. dass viele Jniantes 
alten sich an den Fedwa do- Pferde 
klammerte-n um lich ans andere Ufer 
schleppen zu lallt-n Ader die preußi- 
sche Kanone schoß unerbittlich aus die 
Flüchtlinge und die betten Bellen 
luden-n todte nnd lterdende Rolle und 
Weil-s mit lich Es war ein wahres 
Schlachten Das dezunirte Reqiinent 
.Fi.tiinntnd· näherte lich lanclsut 
out der Straße nach winket-Iris ei- 
nein Walde Von tleit in Zeit sei-Its 
uns drer getan-Jenes Mdtleued 
des neue Peter nieder-nebst III 
erwiderte das zeuer. le sitt m 

kennt-» denn sing es wette-. M 
see kein Minosin medrs Ie- stets 
nur M andern-M de- bde .- 
mtneden de same Imllerie sele- 
ren die Intere- m den MII We- 
«en die stammerte srswtmt de- 
tsintet Um mitslides Ists-tell 
Wien luden Use erreichten sie des 
Gold Wie ten-des si- nke-. des 
tue sen-net lesen oder see U U 
am Rost-sent cost 

M des steile-ess- 

the dankt-ein i- ls s« — s 
dei- du«-ftp 

»O but me DGM — III-— 

Je tm Ins-im Mel-II Isl- 
Jstmrtsmn III-O- 

IIIII out de- » I s It- etset Im W J 
— Ists-· 
—— 

Z 
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Palace Bau 
Hans Ida-few Eigentümer 

Liefere Getränke im Groß- nndtKleinhandel in jeder 
gewünschten Quantität Emspehle meine 

vorzüglichen Getränke nnd Cigatren. 

Das berühmte Stolz Bikl immer an Zum 
El hinkt freundlichfl um ykneigtkn Zuspruc- 

Hans Jvkrsen 

Benutzkt das ChcckSystcm 
Eure Rechnungen zu bezahlen. Es Ist sicherer als das Baargeld 
Mlssssinblem Der check, nachdem et indoifiki und;bezabli, dient 
als stiitnna Mir einem Chrck hat man immer das richtige 
Wechselgeld Probiert es 

Ihr seid eing laden 
ein Konto zu etissnen mit der 

FarmerS sc MerchantS State 
O sBch · O 

Die sank n m Ecke 
Kapital M,M 

Bequli Zinsen auf Zeit-Devofiten. 
I. di per-. MO- psQ Ists-s- Vne-P:ös· I. Its-neu wi. 

s t. pate, Hausgeist-et 

kl. F. Mueting 
Zutritt-natur 

Beebre mich hierdurch dem Publikum uud denen die in dieser Sai- 
ion beabsichtigen Verkonfe nbsutsiteth das ich wieder im Gange bin und 
bereit sein werde Vetkåuse aus4111ufen, wie in fritheren Jahren. 

Reelle Bedingung-km Beste Bedienung. 
Zufriedenheit garnntitt. Deutsch und .- » sti-· 

Telephon-e HJLÆ 

«- LZW 

Gespsik Gutes dausbaltnngs Wa- 
gnin verlangt Vertreter in Bleoinfield 
um nach den Ahonnementthneuekuns 
gen zu sehen und die Leierliite durch 
fpeiselle Methoden, die unaewöhnlich 
erfolgkeich erfunden worden sind Un et- 

.,.u. Achtung muu .0t, ocia 
icht notwendig. Ganze oder teilweise 
seit. Man q’tesiire mit Empfehlun- 

cn an J. F. Fairbanks Wood beuge- 
-epinq Magazine, 881 Fourtb Ave« 

scew York City. ad 2 

.---- 

III-. lach. HkiicsltipbkitssJiulkr. 
( matt-l Staub-) 

Gottesdhnst jeden Sonntag, morgens 
um 10s Uhr 

»t. J. Haker Mitm- 

Akzt und Wand-Itzt 
W « o · o · wiss-- 

W 

Abouniekt auf 
»Die Bloomfield Germanie« 

Nu Isr « 

Grabsteinen Und 

Yenkmäærn 
Kommt zu mir wenn ihr weiche 

braucht. Zufriedenheit garantirt. 
WIWW 

Mccalks Magazine 
and Mccall Patterns 

For Warnen 
Huo Man Iris-el- thnn any other 
mager-ins or parte-Ins Mccall«s 
is the toll-Ue Fashion Guido 
monthly in one million one hundred 
thousand bomes. ksesjdes shou- 
jng all Un- lntest desjgns of Mccnll 
kauern-. each issue is brimsnl of 
Sparkling short stones nnd helptnl 
information iok vornen. 

sue Moos III Xsop is shlo by sph- 
Icnhins los ccalPt Miso-use um«-s (’. it 

unly zn cum - tu. ist-Indus any on- J 
site seht-und b ccoll Pulte-n- see. 

Iecss EIN-s- IOOJ skl »Ohn- iø su«s- 
fu. unisonen-. eeouomv nnd numbe- s « 
M m Aulm soll Mecsll Panos-i- thsn at v 
endo- Ito ans-I emsigan Nisus quhn sh. »- 

ss ums lsuy ims- mw Eule-. ot bs nnd t-. m 

MccALUs MAUÄZH Nik- 
m us w. Im si» Nur-ki- c i» 
Is- Wes-« bocmt W-« f— VW 

O- Ist-II 

Bestellschein. 
Schneiden Sie diesen Bestellichein aus und senden Sie ihn 

disk-h die Post, Unsinn on 

»Die Itoomfleld Oktmantass 
Dionysius-, Neh. 

—- 

— »--W « 

Ich oben-um kämmt auf 
»D« Blut-then OetmsnicM 

Nem·.»....... 

WHHOOIO·O.«(IIOOOI-cssitt--«...«.,I...«..«...l.·. 


